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Stadt und (and.

Bezüglich eines Wunsches des Abg. H ö ffel (Reichsp.) 
auf Vermehrung der etatsmäßigen Beamten erwidert 

Geh. Rath Wackerzapp, daß das Verhältniß 
der etatsmäßigen zu den nicht etatsmäßigen Beamten 
im Allgemeinen jetzt ein günstiges sei.

Bei Titel 18 (Lohnerhöhungen) vermißt
.Abg. Stolle (Soz.) einen Nachweis darüber, wie 

weit sich die Lohnerhöhungen erstreckten und hält es 
flir geboten, daß das Reich die Kosten für die Alters­
versicherung übernehme.

Geh. Rath Wackerzapp erklärt, daß für Weichen- 
^uer und Hilfsanwärter eine Lohnerhöhung von 
durchschnittlich 10 pCt. eingetreten sei.

Beim Titel „Erneuerung des Betriebsmaterials" 
fragt
0, Richter (frs.), welche Erfahrungen das 
Amt in Bezug auf das Schienenkartell gemacht habe 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) meint, die Regierung 
habe es in der Hand, eine Herabsetzung der Forde- 
rnngen des Kartells durch Herabsetzung der Kvhlen- 
tarlfe herbelzuführen.
bei ®her S? oie;ncs erklärt, daß die Verwaltung 
$«ife eS U"""8 ®*ienCn

fnt 'p9- (frs): Im Interesse der Finanzen 
ei es nothwen ig, die Bildung inländischer Kartelle 

unter scharfe Kontrole zu nehmen und beantrage er 
daß dem Reichstag alljährlich eine Uebersicht über die 
Ergebnisse der ausgeschriebenen Schienen - Sub 
Missionen zu machen sei.

Abg. v. Mirbach (kons.) erklärt, daß es darauf 
ankomme, die Lieferung der heimischen Industrie w 
erhalten. 3
cy Richter (frs.) meint, daß die Schienen im 
Inland künstlich vertheuert würden.

Abg. Scipio (n.-l.) erklärt sich gegen den Antrag 
Richter, weil die verlangten Listen nur ein falsches 
Bild geben wurden.

Abg v. Kardorff (Reichsp.): Dem Schutz der 
nationalen Arbeit sei es zu danken, daß der Ruin, 
den der Freihandel unserer Eisenindustrie entqegen- 
fuhrte, abgewendet sei.

Abg. v. Stumm (Reichsp.) erklärt sich ebenfalls 
gegen den Antrag.

Abg. v. Mirbach: Die Fragen Richters seien 
„verfchredenwerthig" oder unter Umständen sehr „ver­
schiedenartig". (Heiterkeit.)

Abg. Richter: Verschiedenwerthig seien diese 
Fragen allerdings. Als Fürst Bismarck Freihändler 
war, waren Sie auch Freihändler und als er um- 
schlug, schlugen Sie auch um.

Abg. Bebel (Soz.) befürwortet den Antrag 
Richter. Das Schutzzollsystem habe nicht zur Hebung 
des Wohlstandes des Volkes, sondern der Groß- 
kapitalisten beigetragen. Aus einer beispiellosen Ring­
bildung haben die Unternehmer Gewinne erzielt, an 
denen die Arbeiter keinen Antheil hatten.
r ^9- b. S tumm (Reichsp.) wirft der srei- 

1 ^bsse einen unanständigen Ton vor.
fnhpm » ^^chter polemisirt gegen den Schutzzoll, 

öie Jnteressenwirthschast im 
durchbrochen werd-,, müsse.

Auseinandersetzungen zwischen den 
nufh9hP9r hUnr-?‘ ^ordorff, wobei nachträglich

Stumm wegen eines Ausfalls auf 
den Abg. Richter zur Ordnung gerufen wird, wird 
der Antrag Richter an die Budgetkommission ver­
wiesen und das Ordinarium erledigt.

zentsatzes aus 4 pCt. als Abzug vom Aktienkapital bei 
^^Ma°Arkndt (frs.) hält die Belastuna des Aktien- 

kinitals für nicht groß und fürchtet keine Zurückziehung 
Selben von industriellen Unternehmungen.

Kteuerdirektor Burghart führt aus, daß bei der 
Vpüeuerung die wirthschaftliche Bedeutung der Aktien- 
^tortfrhnrfen nicht in Betracht kommen kann, denn in 

deutschen Staaten sei diese Besteuerung längst 
du^aestihrt Die Frage der Doppelbesteuerung sei 

"ch, (a»j iu lösen, ohne aus den gegenn-iirttgen 
Sfiäntieii in noch «rohere zu gerathen.

Aba v. Jagow lkons.) tritt mit seinen Freunden 
k- hi? Reaierungsvvrlage ein. Sein Antrag, das 
£prnffid)tiqe Einkommen der Aktiengesellschasten nach 
ms»na von 3) pCt. des eingezahlten Aktienkapitals zu 
i Anen sei so klar, ohne technische Schwierigkeiten 

hcieifiöe unter gleichmäßiger Heranziehung aller 
“ 6ic Doppelbesteuerung. 
' ‘ Sauf wird die Diskussion geschlossen.

Äei der Abstimmung wird zunächst § 1 mit der 
. Mhn SÄablitz beantragten Aenderung (betr. 

Au in vereine mit „geschlossenem Laden") mit dem 
aa/ Bandemer (sofern die Konsumvereine die 

iuristischer Personen haben) angenommen. Der 
Rechte ^irt) mit 178 geQeu 149 Stimmen 
Kphnt dagegen wird der Antrag v. Jagow mit 

iot aphph 116 Stimmen angenommen. 
184«Ö2Öwirb mit einem Antrag v. Jagow aus Be- 
» Lnin an Unternehmen, die außerhalb Preußens 
steuern g in Preußen aber Agenturen unter- 
l iLnr^fnit einstimmig angenommen, ebenso § 3 betr. 
Äpueru 8 der Reichsunmittelbaren. Bei § 4 er- 
®e? Äntroq v. Zedlitz, wonach als Termin sür 
L-9 siPi^rtina der vormals Reichsunmittelbacen der
"1.ÄZ 7894 f stg-i-v- wird, eine «rohere Debatte. 
S ÄÄ'fi Antrag als , dem 

Z",ste der Verfassung besser entsprechend begründet

«nietet daß die Regierung auch bei
Aamfter .,luei,er Lesung mit der ge< 

Amiahme der ®Bccinc(tt Vorgehen und die Bor- 
lage ^wahrscheinlich i« »« ”äd>i,e" ®£’fio" ,n‘ld)e" 

ll1et^ip giftnn Graf Strachwitz (Ztr.), Freiherr
Dre Abgg. G l Limburg-Stirum

« Sure «,e v C’L« fflntrafl v. Zedlitz, der von den 
^ous) bekämpfen de ^.9 Bremer (wild) befür= 
Abgg. Enneccerus (n.A-' .
wartet und sodann abgelelstit nur^ § g 
m -b 8 ">wd bebatte b giniommcll| welche von 
^"C'u t?-tltn9en llber ? b) . , 9 . Ein hierzu vor- 
der Besteuerung (kons.) bezweckt eine
nvnir^ei Sl«Vsl® ^Bestimmung, wonach die Pen- 
g c zlvfere Fassung der \ |cq§‘jnoaliben steuerfrei 
Honen und Bezüge der Rw" ßieb' s^r) bleiben Ein anderer Antrag de^Dr^-eber^(Zw) 

ländischem Grundbesitz oder G-werbebeir!ebe lagen:

den Antrag 

£* % 3*^*8* “• &)

‘"lu^Äece'eS (M.) W« * S°->" *• ** 

Äe'l:®ie'1i«äel"'n *«»«« 

der Antrag Lieber zu Gute kommen würd können 
d°ch keine Subventionirung au8 Staatsmitteln 6er- 
langen; schon 
we" gegangen erfüllte die Regierungsvorlage wieder- 
herstellen. 1 
8iebW WIndthorst (Ztr.) befürwortet den Antrag 

J®er 8 6 wird mit dem Anträge Eberbardti'on» 

angenvnimen. Der Antrag Lieber (gtr.) wn 
gelehnt. .. . .

Die 88 7o bet Vorlage werden nnverander 
angenommen, nachdem Set .„^‘Ver Ü6gg

fr.WSS sobald etne r-chtliche Pflicht 

für denjenigen der sie gewährt, bestem.
Bei § 9 (Abzugsberechtigtes Emkommen) vertagt 

sich das Haus . m
Sitzung Donnerstag. 8°«"»« der Berathung.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

48. Sitzung vom 4. März.
. o Tagesordnung steht die Spezialberathung 
des Einkommensteuergesetzes. Zu ß 1: Besteuerung 
der rlonsumvereine mit offenem Laden, sowie der 
Toppelbesteuerung der Aktiengesellschaften liegen ver- 
schredene Anträge vor. Die Diskussion hierüber wird 
?+ S 16 verbunden, der Zinsen und Dividenden als 
teuerpfllchtlges Einkommen bestimmt. Auch hierzu 

lwgen verschiedene Anträge vor.
In der Diskussion bittet

Der um Ablehnung der Anträge.
Bandemer B?Qre Weg sei der, den der Antrag 
Konsumvereine"r'u "ämlich nur diejenigen
haben und ein ^^teuern, die einen offenen Laden 

Abg p. fe Genossenschaften feien.
Antrag die Börse daß der konservative
Antrag betr. die AktienaespNs^??^ begünstige. Der 
sührbar, wenn er auch etwas^Ä ^ praktisch durch- 
Aktionären müsse die in Preußen ^rhnh m^e" ^-n 
Aktiengesellschasten ungerechnet werden ^^uer fUV 

Abg. 'Dchlabitz (frk.) verweist darauf daß in 
Breslau ein Konsumverein mit 30,000 Mitgliedern 

f & E ingetragene Genossenschaft fest
r. ^^R- Wallach betont, daß die Einkommen- 
steuer sich nur auf Personen, aber nicht auf Vereine er­
strecke.

. Abg. Simon (natl.) bekämpft die von der Re- 
glerung gewollte stärkere Heranziehung der Aktien­
gesellschaften als einen wirthschaftlichen Fehler, weil 
usan die Vereinigung kleiner Kapitalbeträge fördern, 
mcht erschweren solle. Wenn das Haus sich auf den 
Standpunkt der Vorlage stellen wolle, so empfehle er 
den Antrag v. Heede (natl.) aus Erhöhung des Pro-

Deutscher Reichstag.
80. Sitzung vom 4. März.

«uÄLb*.er Tagesordnung steht die Berathung des 
Elfenbahnetats. Die Budgetkommission beantragt 
unveränderte Annahme der Regierungsansätze.

Abg. Brömel (frs.) bringt die Reform der Per­
sonen- und Gepäcktarife zur Sprache. Die Reichs- 
elseubahnen weisen bezüglich der Ausnutzung der 
Personenplatze erheblich ungünstigere Ergebnisse aus 
a.s fast alle anderen deutschen Bahnen. Hier betrage 

29§Än8 ^'48 Prozent, bei den Reichsbahnen 
nur 22,50 Prozent. Bei den Reichsbahnen gebe es 
viel mehr Ausnahmetarise als bei den anderen Bah- 
i« Snt ^^ußen sei eine Reform der Personentarife 
m Aussicht genommen, eine Herabsetzung auf 3, 4, 
nuA i™'s» ^vmeter. Es erscheine durchaus geboten, 
aber °n diese Sätze anznknüpfen. Dabei
babp o? Sf. klonen, nur eine Preisermäßigung 
» Äft des Verkehrs zur Folge, und es 

n Zonenta?i?pn von den Kilometertarifen zu 
- . hränktet Weise"^^U9ehe>t, toenn auch zunächst in

mäßigung^?er Tatisp^^^^ erwidert, daß eine Er- 

nuf die benachbatten hahS Reichsbahnen schädigend 
Eisenbahnen einwirkpn^adlschen und Württembergischen 
lediguna^Tt tc? Mqn müsse die Er-
der HandpiAtp., Ebenfalls bis nach Beendigung

Abn « ^Verhandlungen vertagen 
theil bcn tfhJ6 £,etont den wesentlichen Vor­
der Tatisp hn^ Diskus aus einer Verbilligung 

bölkerte ^ige sogar das schwach be-
tisch verdiene ^p^rr Un9,at”; Theoretisch und prak- 
Kiwmetertarif. Zonentarif den Vorzug vor dem 

eingebracht, bei ^der beboHtph einen Antrag
sonen- und Gepükttarste ürbudeA Reform der Per- 
durchgreifende Ermäßigung eine
fuhren. Tarifsätze herbeizu-

Abg. Hug (Ztr.) bittet, bei einer Grmnßi». 
VL Ä"6et Einiclnei1 

. Abg v Stausfenberg (dfrs.) schließt sich zwar 
tnt Wesentlichen den Wünschen Brömels an, macht 
aber doch eine Reihe von Bedenken geltend, da die 
lokalen und Saisonverhältnisse sorgfältige Berücksichti­
gung erheischen.
diP Ä' Stollberg (kons.) ist der Ansicht, daß 
T-orAwritt Tarisreform einen wesentlichen
abwaAen n Unb b°6 man erst deren Resultate 
den angeremen 'c/^man etwa weiter gehen könne in

Ab»Ä Ermäßigungen.
druck, daß 9iebt dem Wunsche Aus-
nach Kräften fördere ^^bstenbahnamt die Tarifreform 

9)unt)c§foniiniffai; p*
sei es, bei der Reform her der Regierung 
übrigen europäischen Regiern,^^bahntarife mit den 
gehen. Diese Verhandlungen Ho>nd in Hand zu 
den Antrag Brömel anlange so fL^ntm ®,nn9e. Was 
darüber nicht äußern. So 'viel Ct materiell 
auch dte preußische Eisenbahnverwa^.^ ^9en' daß 
erhöhung nicht wünsche. altung eine Tarif-

Abg. Graf Stollberg (kons.) bittet die At­
mung über den Antrag Brömel bis zur dritten Le?, ^ 
auszusetzen. ,un9

Referent Abg. Hammacher (n.-l.) beantragt 
Ueberweisung des Antrages an die Budgetkommission.

Abg. Brömel (frs.) bedauert die ablehnende Hal­
tung der Regierung, ist aber mit der Ueberweisung 
seines Antrages an die Budgetkommission einverstanden. 
o„r-^heimrath Fleck bittet den Abg. Brömel, mit 

v^ven Vorschlägen hervorzutreten.
einer iÄ^.dent des Reichseisenbahnamts Schulz: Von 
tvorhp» iei .ba§ Reichseisenbahnamt ausgefordert 
von h!,' bte Tarifreform selbst in die Hand zu nehmen, 
worden ihm davon abgerathen
ewgeschloap?^nn^ubahnamt habe den Mittelweg

DeÄ^ uud sich an den Verhandlungen oetheiligt. 
verwies^. o totrb an die Budgetkommission 

dem Kapitel „Besoldungen" sprichtL®“?!• <3tr.) die Annn'rz daß das 

durchgesihn werd?" °Uttl in Elsaß-Lothringen 

Wuiflches^zn^ ®“C,Cri‘lt,p faflt b,e Erfüllung des

______________________________________________________ --------------------------------*
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Partei war in der Gesellschaft vertreten durch die 
Abg. Baunibach und Goldschmidt.

— Der russische Botschafter Graf Schuwalow 
hat Berlin mit Urlaub verlassen. Derselbe besuchte 
bekanntlich vor Kurzem den Fürsten Bismarck. Dieser 
Besuch soll in hiesigen maßgebenden Kreisen mißfällig 
bemerkt worden sein. .

— Das „Deutsche Tageblatt" hofft jetzt, daß 
der unschätzbare, in Treue gebotene Rath unseres 
alten Reichskanzlers dem Kaiser und dem Vater­
lande, in welcher Form immer, wiedergewonnen ivird.

— Aus dem Volksschulgesetz wird in dieser 
Session nichts. Auf Anregung der Zentrunispartei 
haben die Konservativen sich dafür ausgesprochen, die 
zweite Berathung des Volksschlligesetzes in der Kom­
mission erst nach Ostern zu beginnen. Unter dlesen 
Umständen erscheint es sogar fraglich, ob in diestr 
Session auch nur eine Berathung des Gcsetzentwurss 
im Plenum des Abgeordnetenhauses erfolgt. Zur 
Verhandlung im Herrenhause kann es jetzt unter 
keinen Umstünden mehr kommen. ,

— Die Wahlprüfungskommission des Reichs­
tages hat die Wahlen der Abgg. Graf Arnim (Rothen- 
bürg-Hoherswerd«) und Frhr. v. Stumm (Ottweiler-' 
St. Wendel) beanstandet.

— Gegen die „Reform" der Personentarife 
wie sie die Regierung plant, hat sich der Verein zur 
Beförderung des Gewerbefleißes in den preußischen 
Staaten (Vorsitzender Staatsminister a. D. Delbrück) 
ausgesprochen. Auch die „Kölnische Zeitung" räth 
dem' dortigen Bezirkseisenbahnrath, die Vorlage in der 
jetzigen Form abzulehnen.

 Bei der Stichwahl in Sonneberg ßegte 
Witte (dirs.) nach dem amtlichen Ergebniß mit 8754 
qeqen 7650 Stimmen. Bei der Stichwahl int vorigen 
^ätire siegte Witte mit 8508 gegen 8496 Stimmen. 
v  Der KommissionSbericht über die Patent­
gesetz Novelle ist, 57 Seiten stark, nunmehr erschienen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht das Gefetz 
betreffend die Vereinigung Helgolands mit 

^ ^ München, 4. März. Die hiesigen „Neuesten 

Nachrichten" rvenden sich in einem Leitartlkcl mit 
der Ueberschrift „Volksstimmung in Süddeutschland' 
gegen die angeblich vielfach im Rordcit herrschende 
Ueberzeugung,' als sei Süddeutschland. in gewtffer 
Gährung und als herrsche N.edergeschlagenhett in 
Folge der Politik der letz'gen Netchsregterung, als set 
die nationale Idee im Schwinden und ^als erhebe 
der Partikularismus das Haupt. Dies sei eine 
Legende aus Grund von Uebertretbung, und Un­
wahrheit; ebensowenig ime nuf bem iöti1bMtUd)c» 
GebiAe berrsche in der Bevölkerung das Gesuhl deS 
Mißtrauens aus politischem Gebiete. Wenn jetzt 
weniger als früher von Reichstreue gesprochen wird, 
K&e dies! weil man von selbstverständlichen 

Dingen nicht redet. In den großen Masten lebe 
Vertrauen aus die Zukunft.

* Strastburg i. E., 5. März. Bei Beginn der 
beutiaen Sitzung des Landesausschusses verlas der 
Vrästdent Dr. Schluinberger einen v»n 22 Mitgliedern 
eingegangenen Antrag, folgende Adresse an den Kaiser 
zu richten: Allerdurchlauchtigfter, Allergrotzmachtigster 
Kaiser und König, Allergnädigster Kaiser, König und 
Herr! Ew. Majestät wollen dem versammelten Landes­
ausschuß huldreichst gestatten, Allerhöchstderselben fol- 
aende Bitte ehrfurchtsvollst zu unterbreiten: Aus An­
laß gewisser in jüngster Zeit im Auslande stattgchabten 
Vorgänge hat die Reichsregierung eine schärfere Hand- 
habuiig' der im Mai 1888 getroffenen Vorschriften 
über den Paßzwang verordnet, unter denen das Reichs- 
land 2 Jahre hindurch so schwer gelitten hat und nun 
von Neuem leiden soll. Ew. Majestät versichern wir, 
die berufenen Vertreter der elsaß-lothringllchen Bevo - 
kerung, daß wir, treu auf dem Boden des Gffttzes 
der bestehenden Verhältnisse verharrend, lcDt ' 
Mischung in unsere Angelegenheiten selten 
dazu nicht berechtigter Elemente aus da» Alteren 
schiedeuste zurnckzuweifen, und, daß kein- aus dem 
An»lande kommende Agilatmn >e t! ... '
Hefe unsere Wangen ,u
trauen aus das Aroyiwoucn, werden lassen
uns stets haben allergnadigst geflen unsere

bl"en /vir 'lvesentlich aber dieselbe treffende
Bevölkerung gerichtet^ ^^ch, sallS dies nach
Pabniatzrege ^^höchstem Rathschlusse zur Zeit 
Ew. Malest |0(ite eine mildere Ausführung 
k"n?”ÄÄ»*“ A“ wollen. Der Landes- 
bieser M ^^lsaß-Lothringen. Der Antrag wurde 
cÄ? nachdem die Abgeordneten Pfarrer Winterer 
und Notar Ditsch für sich und einige Freunde erklärt 
hatten sich der Abstimmung enthalten zu tvollen, 
ohne Widerspruch angenommen.

A u s l a u d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 4.März. Beider 

Reichsrathswahl in Teschen siegte der Deutschliberale 
Fournier mit 1658 von 2534 Stimmen. Im Ganzen 
sind von den Wahlen in Böhmen bisher die Resiiltate 
aus 15 Städten bekannt. Gewählt wurden 8 Dentsch- 
Liberale, 6 Jungczechen und 1 Altczeche. Die Jung- 
czechen haben den Altczechen bisher 4 wcandate abge- 
nommen; die Deut^ch-Llbernlen gewonnen Teichen von 
den Deutsch-Nationalen. Aus Mähren liegt das Er­
gebniß aus 6 Städten vor, wo vier Deutsch-Ltberale

PoriListhe Tagesüdersicht. 
Inland.

Berlin, 4. März.
— Bei dem aestriqen Diner beim Staatssekretär 

v- Bötticher ging der Kaiser namentlich im Gf^od 
mit dem polnischen Abgeordneten v. KoszielR un, 
dem Grafen Behr ouf die Ablehnung in
Panzerfahrzeuge, des Kreuzers und 
der Etatskommission des Reichstages ufiZ) fäiffge' 
sich dabei vertraut mit den strategisch hie Schiffe 
baulichen Gründen für die ^tatSso , ^nals erforder- 
seien zur Vertheidigung des Nord stse,^ Fx-g„krei ch 
lrch. Auch über die ^o^a^ge 
sprach sich der Kaiser in sehr) T s^sl( |e()r ein- 
*n»OiäU'Ä. ftW

<
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von ihm^mit-

Eisbrechdampfer

unsere treffliche „Francillon" mehr für junge Frauen, 
als für solche, die es erst werden wollen, zu paffen. 
Hoffentlich wird diefe „Kceuzersonate" recht bald vom 
Repertoir verschwinden, und zum „seligen Toupinel," 
der durch permanent ausverkaufte Häuser den Direktor 
noch immer selig macht, kann wiedev Benno Jacob- 
sohn's reizender Einakter „Friquette" gegeben werden.

Da ist doch „Das alte Lied" von Felix Phi­
lip pi etwas ganz Anderes als all' der moderne Un­
sinn, um so mehr, da es eine neue Melodie hat und 
mit brillanten Variationen versehen ist. Phtuppr s 
dreiaktiges Schauspiel, das jm Deutschen Theater 
mit sensationellen Erfolge gegeben wurde, behandelt 
das alte Lied vom Ehebruch, doch ist der Grund­
gedanke des Stückes das »tont comprendre, c’est tont 
pardonner«.

Ein vielbeschäftigter Rechtsanwalt hat eine junge 
leichtsinnige Frau, welche ihn mit einem faden Börsen- 
Gecken betrügt. Dieses Pärchen aus Berlin.^. hat 
seine Rendezvous bei einer alten Wäscherin, einer 
Wittwe mit zwei Töchtern, in Berlin 0. Die Vor­
mundschaft über diese beiden Mädchen, von denen 
Anna eine leichtsinnige Ballet-Tänzerin und Hedwig 
eine ehrsame Plätterin ist, hat jener Rechtsanwalt.

Auf Hedwig fällt nun der Verdacht eines Ver­
hältnisses mit dem Börsianer, doch sie schweigt, um 
ihren Wohlthäter nicht zu kränken, und rechtfertigt sich 
nur ihrem Bräutigam, einem jungen Arzte, gegenüber. 
In einer technisch vollendeten Szene zwischen diesen 
Beiden und dem Anwälte erwacht dessen Verdacht, 
der bald zur Gewißheit wird. Er ertappt seine Frau 
mit ihrem Galan und tobtet sie, von Leidenschaft über- 
mannt, obgleich er kurz vorher dieselbe That bei einem 
Anderen unbegreiflich gefunden und erklärt hat, daß 
er im gegebenen Falle niemals so handeln könnte und 
würde.

Die Figuren des Stückes sind fast durchweg 
meisterhaft gezeichnet und aus dem vollen Leben her­
ausgenommen. Welch vortrefflicher Beobachter Phi- 
livpi ist, beweist besonders die erste Szene des dritten 
Aktes, welche ein Diner von Lebemännern der Börfen- 
welt und Balletratten schildert. Alles in Allem ein 
Lied, aber ein gutes Lied.

Die Darstellung war meisterhaft; Frl. Reisenhofer, 
Max Pohl, Nissen und Frau Carlsen waren in den 
Hauptrollen ausgezeichnet, doch auch alle anderen 
Rollen waren sehr gut vertreten.

Während hier die anständige Frau, welche zur 
Dirne wird, auf die Bühne gebracht ist, feierte im 
Bürgerlichen Schauspielhause Dumas Ehren­
rettung der Dirne, seine „Camelien-Dame", ihre

zurück und beziehen so neben dem Arbeitslohni bte 
Rente, die bekanntlich auch den Arbeitsfähigen 
70 Jahre gewährt wird. — In der gestrigen< Sitzung 
der Strafkammer wurde unter Ausschluß 
Oeffentlichkett eine berüchtigte Kupplerin, die n w 
weniger als 27mal bestrafte Maurergesellensrau Kor , 
welche einen schamlosen Handel mit jungen Madch 
getrieben und dieselben von hier sogar nach oug 
verhandelt hat, zu sechs Monaten Gefängniß veru^ 
theilt. Die der Anstiftung zur Kuppelei angeungie 
Jackschies wurde freigesprochen.

* Schneidemühl, 3. März. Der Buchhalter 
und Handelslehrer Robert Klammer, welcher vor 
einiger Zeit hier einen Kursus für kaufmännische 
Korrespondenz, Buchführung rc. einrichtete, ist unter 
Mitnahme des größten Theils des Geldes für den 
Kursus und unter Hinterlassung bedeutender Schulden 
verschwunden. (G.)

* Bromberg, 4. März. Herr von Borcke, Lieute­
nant im 2. Pomm. Ulanen-Regiment (von Schmidt) 
Nr. 9, wird sich dem in nächster Zeit wieder nw 
Ostasrika zurückkehrenden Hauptmann Freiherrn 
Gravenreuth anschließen. Herr von B. ist z. Z. $ 
Militär-Roßarztschule in Berlin kommandirt.

Völker wegen unzureichender Nahrung umgekommen 
sind. — Die Wege werden jetzt immer schlechter, und 
wir können uns von Herzen freuen, daß die neue, 
uns mit Dirschau verbindende Chaussee in diesem 
Jahre vollendet sein wird.

* Konitz, 3. März. Ein Eisenbahnunfall wurde 
in der gestrigen Nacht dadurch herbeigeführt, daß der 
nach Berlin fahrende Courierzug beim Einlaufen in 
den Bahnhof Konitz mit einerRangirmaschine kollidirte.Die 
betreffende Rangirmaschine sowohl als auch verschiedene 
Wagen des Courierzuges wurden beschädigt. Ernstere 
Unfälle kamen glücklicherweise nicht vor. — Die ersten 
Frühlingsboten sind auch- schon bei uns eingekehrt. 
Vergangenen Sonntag ließ sich schon der Pirol oder 
die Goldamsel (Oriolus galbula), der zu den seltneren 
europäischen Vögeln gehört und gewöhnlich erst im 
Monate Mai zu uns kommt, hören. Auch die Lerchen 
steigen schon singend in die Höhe. — Eine seltene 
Ehrlichkeit dokumentirte ein an einen hiesigen Ge­
schäftsmann P. eingelaufenes Schreiben aus Hoch- 
Stüblau, in welchem der Absender eine vor Jahren 
von dem betreffenden Kaufmanne zu viel heraus- 
bekommene Summe von 25 Pfennigen mit Zinses­
zinsen im Gesammtbetrage von 1 Mark einsandte.

* Krone a. B., 3. März. Von dem ver­
schwundenen Landbriefträger W. ist aus Antwerpen 
ein Brief hier angekommen. Die 
genommenen Mündelgelder betragen über 700 Mark.

* Graudenz, 4. März. Die Eisbrechdampfer 
passirten gestern die Stadt Neuenburg und kamen bis 
Treul, heute erreichen sie Montau. Bis Graudenz 
werden die Eisbrecher wohl nicht mehr kommen, da 
der Eisgang jeden Augenblick eintreten kann. Aller­
dings erwartete man sie hier schon gestern, und es 
hatten sich in Folge dessen viele Schaulustige, darunter 
eine Menge Schüler, an die Weichsel begeben. Zwei 
der Schüler geriethen, nach dem „G.", dabei in eine 
offene Stelle des Stromes und waren dem Ertrinken 
nahe, wurden aber glücklich gerettet.

* Skurz. Die hiesige Adler - Apotheke, die 50 
Jahre hindurch Eigenthum der Familie Stockhausen 
war, ist für 80,000 Mk. in den Besitz des Apothekers 
Lierau aus Schwetz übergegangen.

* Dt. Eylau, 3. März. Der dreijährig-frei­
willige Hein von der zweiten Kompagnie des In­
fanterie-Regiments Nr. 44 versuchte gestern Mittag 
in der Stube sich das Leben zu nehmen, indem er 
die Mündung des Gewehrs in den Mund steckte und 
eine Platzpatrone abfeuerte. Beim Abdrücken hat sich 
wahrscheinlich der Lauf aus der Lage gehoben und 
riß der Schuß ein Stück von der Backe ab. Die 
Lebensgefahr ist vorläufig ausgeschlossen. H. stammt 
aus Osterode und dient im ersten Jahre, ist aber 
schon mehrere Male desertirt.

* Königsberg, 4. März. Die Zahl der „Rentiers" 
ist seit Beginn dieses Jahres durch das Inkrafttreten 
des neuen Gesetzes in unserer Prsvinz ungemein ge­
stiegen. Es sind zur Zeit zur Altersrente aus der 
Provinz Ostpreußen ca. 3500 Männer und Frauen 
eingegeben. Bei der letzten Volkszählung ist berechnet 
worden, daß sich die Anzahl im Laufe des Jahres 
auf ca. 6000 steigern wird. Den ländlichen Besitzern 
hat übrigens der plötzliche Segen der Altersrente 
manche Verlegenheit bereitet. Tagtäglich werden jetzt 
im Annoncentheile der Zeitungen „Viehsütterer" 
gesucht, obgleich die Landtvirthe gegenwärtig durchaus 
keinen gerade besonders starken Viehstand besitzen. 
Das Alters- und Jnvaliditäts-Gesetz hat, wie die 
„K. A. Z." schreibt, nämlich dem ostpreußischen Vieh 
plötzlich die Ernährer geraubt, denn diese rekrutirten 
sich fast ausschließlich aus alten Leuten, welche einer­
seits schwerere Arbeit nicht verrichten konnten, anderer­
seits auch lange Erfahrung auf ihrem nahrungs- 
spendenden Thätigkeitsgebiete hatten. Nun hat all' 
diesen alten Herrschaften das Altersversorgungsgesetz 
Summen von über 100 Mk. jährlich in den Schooß 
geworfen, Summen, deren Höhe nach den ländlichen 
Begriffen der Beschenkten nahe an diejenigen der 
Reichsbankdepositen herankommen. Noch nie in ihrem 
Leben waren sie so reich an Geld gewesen und natür­
lich haben sie zumeist ihren fütternden Beruf sofort 
aufregeben und leben nun in ländlicher Eingezogenheit 
und beschaulicher Muße als Rentner. Hoffentlich 
kommt den rüstigeren unter ihnen bald die Erkennt­
niß, daß auch in höherem Alter Arbeit das Leben 
versüßt und sie kehren zur altgewohnten Thätigkeit 

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 4. März. Der Kaiser machte heute 

Vormittag eine Spazierfahrt im Thiergarten und ar­
beitete, nach dem Schlosse zurückgekehrt, mit dem Chef 
des Zivil-Kabinets. Mittags empfing der Monarch 

und 2 Altczechen gewühlt wurden. Der Besitzstand 
hat sich nicht verändert; von den galizischen Stadt­
wahlen sind drei Ergebnisse bekannt, gewählt wurden 
2 konservative Polen und ein demokratischer. — Als 
die stärkste Partei des künftigen Reichsraths werden 
die Deutsch-Liberalen hervorgehen. Das Hauptverdienst 
hieran kommt den tüchtigen disziplinirten Deutschen 
in Böhmen und Mähren zu. Infolge des Ausfalles 
der Wahlen werden sich im Kabinet demnächst große 
Veränderungen vollziehen.

Pest, 4. März. Der Ministerpräsident Graf Sza- 
pary fkizzirte in der gestrigen Konferenz der Re­
gierungspartei die Antwort auf bie_ Interpellation 
Helfy's wegen der bulgarischen Nihilisten. Der Mi­
nister wird darauf Hinweisen, daß die Nihilisten in 
großer Zahl Bulgarien zum Aufenthalt wählten, unser 
Auswärtiges Amt daher dem österreichisch-ungarischen 
Geschäftsträger in Sofia einen Wink zugehen ließ, der 
von der bulgarischen Regierung mit Dank ausgenommen 
wurde. Letztere versprach, die nöthigen Verfügungen 
zu treffen. Diese Antwort wurde mit Zustimmung 
zur Kenntniß genommen.

Frankreich. Paris, 4. März. In der Presse 
wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die deutsche 
Regierung bei den von ihr an der elsässischen Grenze 
ergriffenen Repressalien nicht verharren werde. Die 
Beruhigung wird immer vollständiger. Man glaubt 
hier auch in Regierungskreisen, daß die Verschärfung 
des Paßzwanges nicht lange dauern werde. — Die­
selben Quellen, welche die Versetzung des Botschafters 
Herbette ankündigten, bestätigen jetzt' dessen Verbleiben 
in Berlin. — Atschinow hinterließ bedeutende Schulden, 
sogar die Hotelrechnung ist unbezahlt geblieben, nach­
dem Madame Adam die Begleichung derselben ab­
gelehnt.

Spanien. Marquis Pidal y Mon ist zum 
Präsidenten der Kammer gewählt worden.

Belgien. Brüssel, 4. März. Wie verlautet, 
beabsichtigt Boulanger einen längeren Aufenthalt 
in Belgien zu nehmen. In französischen politischen 
Kreisen ist man der Ansicht, daß weder Belgien, noch 
die Schweiz berechtigt seien, Boulanger in ihren 
Ländern einen Aufenthalt zu gewähren.

Rußland. Petersburg, 4. März. Die fran­
zösische Militärkommission besuchte Montag Kronstadt 
und besichtigte verschiedene Marine-Institute, Werk­
stätten und Hafenanlagen. — Zwischen russischen Gen­
darmen und auswandernden russischen Bauern kam 
es Dienstag bei Krakau auf der gefrorenen Weichsel 
zu blutigem Kampfe. Mehrere Auswanderer sind 
entkommen, die übrigen wurden verhaftet.

Serbien. Dem Dragischa Stanojevitsch, der ge­
legentlich des letzten Ministerwechsels ein Flugblatt 
vertheilen ließ, in welchem er zum Sturze der Ver­
fassung aufforderte, soll jetzt der Prozeß gemacht und 
er von der Skupschtina laut Beschluß dem Gerichte 
überliefert werden.

Chile. Zur Revolution in Chile meldet ein vom 
26. Februar datirtes Telegramm, daß Jquique seit 
dem 16. Februar in den Händen der Opposition sei. 
Die Regierungstruppen hätten die Stadt am 19. er­
folglos angegriffen. Fünf Häuserblöcke seien nament­
lich in Folge des Bombardements niedergebrannt. In 
fast allen Werkstätten sei wegen Mangels an Lebens­
mitteln die Nitratproduktion eingestellt worden. Wie 
ferner gemeldet wird, haben sich mehrere Bataillone 
der Regierungstruppen in der Nähe von Pisagua mit 
den Aufständischen vereinigt, nachdem die Soldaten 
vorher sämmtliche Offiziere erschossen hatten.

Ostafrika. Aus Zanzibar wird gemeldet: Sämmt­
liche Stämme im Gebiete von Mpwapwa sind im 
Aufruhr. Die Dörfer werden angegriffen und ge­
plündert. Mpwapwa selbst ist bedroht. Die deutsche 
Truppe von 200 Mann, die von Bagamoyo nach dem 
Kriegsschauplatz abmarschirt ist, wird heiße Arbeit 
haben. — Tippn Tipp soll, einer Meldung des 
„R. B." zufolge, in Ugogo eingetroffen und schwer 
krank fein. — George Mackenzie, Direktor der Eug- 
lisch-Ostafrikanischen Gesellschaft, ist in Zanzibar an­
gekommen.

--------------------- ,
Auferstehung und fand auch beim Publikum 
Theaters reichen Beifall.

Fräulein Geldner in der Titelrolle und •v 
Josef Darmer als Armand boten beide, fegt 9 
Leistungen. Aber auch die übrigen Mitwirken, 
thaten ihre Schuldigkeit und Herr Josef Darmer ve 
dient für die Regie ferneres Lob.

Im Ostendtheater gastirt jetzt Carl Pander 
der Regisseur des Hamburger Thaliatheaters. Wsi 
Herr Pander irgendwo gastirt, wird natürlich „He! g 
rich Heine" von Mets gegeben, und er 
selbstredend den Lotteriekollekteur und HühneraE' 
operateur Hirsch. Es kann wohl kaum bestritt 
werden, daß Pander als Hirsch in Maske 
Spiel seinesgleichen nicht hat: _ er ist der £)trL 
hors de concours! Er entfesselte denn 
wieder wahre Stürme von Heiterkeitsausbrüch 
und Lachsalven und wußte mehrmals bei offener 
vor der Rampe erscheinen. Den Glanzpunkt fern 
Spiels bildete die Szene mit Salomon Heines 
dritten Aufzuge. Schon vorher in dem Einakter „ 
Präsident" hatte Herr Pander aber gezeigt, daß W 
Darstellungsvermögen sich auch auf andere Rollen ) 
streckt. Sein sächsischer Theaterdirektor war von koi 
lichem Humor und von natürlicher Komik getragen^

Von den übrigen Mitspielern verdienen namenn 
Herr Oeser (Harry Heine) und Herr Schwan (®ö 
mon Heine) Anerkennung.

Hinter uns liegt eine Woche, die beinahe übert^, 
ist an Kunstspenden auf dem Gebiete der Musik. 
Opernhause, wo man der Melodie wieder zu 
Rechte verhilft, kam „Marie, die Tochter 9 
Regiments", Donizetti's anmuthiges Tonwerk, 
Aufführung. Neben dem schweren Geschütz, mit &a 
chem die sogenannte dramatische Musik unser 
bombardiren pflegt, beucht uns eine solche Abwegs 
lung beinahe wie eine Erlösung. Frau Herzog 
den nicht leichten Anforderungen, welche die Tuf 
an seine Darstellerin stellt, in den meisten Fd^^e! 
recht. Die Stimme zeigte Wohllaut 
manche Stelle trug ihr einen vollkommenen t -i etjy* 
nur für die Darstellung hätten wir eine meo m 
heitliche Leistung gewünscht. Leider wußten L^d)1 
anderen der Mitspielenden in keiner 
ebenbürtig neben dieser Sängerin zu 
Die gefällige Art und Werfe nM 
des Spiels, sondern auch des Gesangs sch^u 
Opernhause ge chwunden zu sein, « heruwsto^ 
nur auf dem musikalischen.Kothurn. her« 

diej°Lg° zur • 1

Armee und Flotte.
* Berlin, 4. März. S. M. Kanonenboot „Iltis", 

Kommandant Korvetten - Kapitän Ascher, beabsichtigt 
am 4. März er. von Tientsin nach Chefoo in See 
zu gehen. — Das Kreuzergeschwader, bestehend aus
S. M. Schiffen „Leipzig" (Flaggenschiff), „Alexandrine" 
und „Sophie", Geschwaderches Kontre-Admiral Balois, 
sowie S. M. Kanonenboot „Wolf", Kommandant 
Kapitän-LieutenantHellhoff beabsichtigen am 5. März er. 
von Hongkong nach Mirsbay in See zu gehen.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 4. März. Die Erziehungs- und 

Besserungs-Anstalt in Konradshammer ist nun nahezu 
mit 80 Zöglingen belegt, so daß bis aus weiteres eine 
Aufnahme neuer Zöglinge nicht stattfinden kann. — 
Morgen Vormittag wird vom Schießplatz an der 
Möwenschanze scharf geschossen; die Geschosse werden 
7000 bis 9000 Meter in See gehen.

*_ Marienburg. In Folge des durch die 
Sachsengängerei entstandenen Mangels an ländlichen 
Arbeitskräften erläßt soeben Herr Landrath Dr. von 
Zander eine Verfügung, nach welcher der Herr Re­
gierungspräsident zum Zwecke der Beschäftigung in 
landwirthschaftlichen und industriellen Betrieben den 
Aufenthalt von einzeln stehenden russisch - polnischen 
und galizisch-polnischen Arbeitern im hiesigen Kreise 
vom 1. April bis zum 1. November d. I. gestattet. 
— Die umfangreichen Vorbereitungen für die Sonn­
abend, den 7. März stattfindcnde Molkerei-Aus­
stellung sind so weit gediehen, daß die Preisrichter 
bereits Donnerstag Vormittags die Prüfung der aus­
gestellten Produkte vornehmen können. Ungefähr 40 
Butterproben und gegen 60 Käse sind ausgestellt. 
Unter letzteren herrscht der Schweizer Käse vor, neben 
ihm sind noch fette und magere Tilsiter-, Niederunger- 
und Kräuterkäse vertreten. — Die Eisdecke der Nogat 
ist stellenweise schon sehr schwach geworden; heute 
Nachmittag brach ein aus der Schule kommender 
13jähriger Knabe an einer solchen schlechten Stelle 
ein. Der zu seiner Rettung herbeieilende Arbeiter 
Schlagowski hatte dasselbe Schicksal. Während es 
noch gelang, den letzteren herauszuziehen, wurde der 
Knabe von der Strömung unter das Eis gezogen 
und ertrank.

§§ Dirschau, 4. März. Der äußerst niedrige 
Wasserstand des Weichselstromes von gegenwärtig 4| 
Fuß hat es bisher noch nicht vermocht, die durch an­
haltendes Thauwetier gelockerten hoch ausgethürmten 
Eismengen an der Eisenbahnweichselbrücke vollends zu 
lösen und allmählich stromabwärts zu führen. Da 
vorläufig an ein bedeutendes An schwellen des Stromes 
nicht zu denken, so gestalten sich die Aussichten für die 
bald wieder aufzunehmende Schifffahrt recht trübe. — 
Das geplante Kaiser Wilhelm-Denkmal für unseren 
Kreis soll, wie wir hören, eine Gruppe der bei der 
Einigung Deutschlands in Betracht kommenden Haupt­
personen bilden.

[=] Krojanke, 4. März. Der Lehrer Kalinowski, 
welcher bereits zwei militärische Uebungen mitgemacht 
hat, ist jetzt wiederum zu einer zehntägigen Uebung 
eingezogen worden.

* Dt. Krone, 2. März. Der Kämmereikassen- 
Rendant Herr Panknin von hier ist vom Kreisausschuß 
zu Rosenberg zum Rendanten der Kreisspar- und 
Kommunalkasse gewählt worden.

§§ Kl. Schlanz, 4. März. Das eingetretene 
Thauwetter zeigt erst, was die Hasen in den Gärten 
angerichtet haben. Fast sämmtliche jungen Bäumchen 
sind von ihnen benagt. Auch die Bienen versprechen 
für das laufende Jahr keinen Segen, da sehr viele '

Da dies ihr und dem Publikum langweilig wird, 
erklärt sie Hunger zu haben, denn „es raubte ihr die 
Liebe noch nie den Appetit", und beginnt zu speisen. 
Nach sehr schnell erfolgtet Sättigung setzt fie_ sich an 
das Klavier, auf welches der kunstverständige Tapezier, 
der die bisher unbewohnte Villa in aller Eile ein­
gerichtet, offenbar der Verfasserin zu Liebe Beethovens 
„Kreuzersonate" hingestellt hat. Sonja fängt zu 
spielen an, wird aber durch den Eintritt Iwans, den 
der Graf vergessen hat, gestört. Gegenseitige Ueber- 
raschung, Vorstellung, sie trinken zusammen Cham­
pagner und Sonja spielt abermals den Anfang der 
„Kreuzersonate". Doch da sie keine sehr große 
Klavierkünstlerin zu sein scheint, giebt sie es bald 
wieder auf und bittet Iwan etwas vorznlesen. Dieser 
ergreift selbstverständlich die andere „Kreuzersonate" 
von Tolstoi und beginnt aus der Mitte dieses Buches 
heraus einige Stellen vorzutragen, da er zum Glück 
nicht die Zeit hat, den ganzen Tolstoi'schen Unsinn 
vorzubeten. Doch auch die homöopathische Dosis ge­
nügt, und Sonja und Iwan werden nach einigen 
Phrasen so verdreht, daß sie sich plötzlich in den Armen 
liegen. Wer weiß, was passirt wäre, wenn nicht auch 
diese Drückszene durch die draußen ertönende Stimme 
des rechtmäßigen Ehemannes gestört worden wäre. 
Jetzt drückt Iwan sich selbst und Sonja empfängt den 
hungrigen und liebedürstenden Grafen sehr kalt, um 
ihm ex abrupte zu erklären, daß sie ihn hasse. Dar­
auf drückt sie sich gleichfalls. Der zurückgelassene 
Gatte wundert sich in" einem dito sehr langen Mono­
loge bedeutend und erzählt uns zu wiederholten Malen, 
daß er ihr nacheilen will, thut es aber nicht, sondern 
erzählt weiter, bis er endlich durch Jwan's Erscheinen 
gestört wird. Der gute Iwan theilt ihm mit, daß 
die Gräfin entflohen ist und hält ihm eine 
Pjstole entgegen. Wladimir erräth aus Iwans ver- 
störtem Gesicht den Zusammenhang, nimmt die Waffe, 
tobtet ihu aber nicht, sondern weist ihn nur aus dem 
Hause. Das ist nun für Iwan zu fürchterlich, und 
nachdem er gleichfalls seinen Monolog aus den Knieen 
rutschend gehalten, erschießt er sich. — Hoffentlich 
wird die Gräfin ihren Tolstoi- und Sect-Dusel bei 
Muttern ausschlafen, der Graf wird ihr verzeihen, da 
„es ja nur ein Kuß war," und der gute Iwan ist 
der einzige Dumme gewesen. — Das Publikum, wel­
ches sich erfreulicher Weise trotz Tolstoi, Ibsen und 
der „Freien Bühne" noch den gesunden Menschen­
verstand bewahrt hat, nahm das Drama nicht ernst, 
sondern recht heiter aus. — Die Darsteller waren

Kritische Theater- und Kunst- 
Plauderei.

Nachdruck verboten.
Berlin, 2. März 1891.

„Polizeilich verboten und wieder sreigegeben!" das 
ist bekanntlich die beste Reklame für Bücher und 
Stücke, und diesem Umstände war es auch zuzu- 
schreiben, daß die Aufführung des einaktigen Schau­
spiels „Die Kreuzersonate" von * * * allgemein 
mit großer Spannung erwartet wurde. Für den 
literarischen Ruhm des sich hinter den drei Sternen 
verbergenden Autors oder vielmehr der Autorin, denn 
Ulrich Frank alias Ulla Wolfs, die bekannte Roman­
schriftstellerin, hat dieses unfreiwillig komische Drama 
verbrochen, wäre die Aufrechterhaltung des Verbotes 
entschieden viel vortheilhafter gewesen; doch die Güte 
der Polizei ist manchmal zu groß, sind so gab es 
einen solennen Durchfall.

Also: Es war einmal ein russischer Staatsrath, 
der ein junges Mädchen aus vornehmer Familie aus 
glühender Liebe heirathete. Er schleicht sich mit seiner 
jungen, ihm eben angetrauten Gattin vom Hochzeits­
feste hinweg und führt sie in eine in der Nähe von 
Petersburg gelegene Villa, um dort die Flitterwochen 
zu verleben. Beim Aufgehen des Vorhanges treten 
Beide herein und es beginnt nun zur Ueberraschung 
der Zuschauer eine endlose Reihe von Umarmungen 
und eine wahre Sündfluth von Küssen. Nach­
dem dies erlabende Schauspiel eine Viertelstunde ge­
dauert, hält der Herr Staatsrath Gras Wladimir 
Aksakow eine Pause für geboten und erzählt in der­
selben seiner innigstgeliebten Neuvermählten, daß er 
sie unendlich liebe, daß aber sein Sekretär Iwan 
Fedorowitsch Korolenko ihm eben so theuer sei, denn 
der ältere Bruder desselben habe ihm einst in einer 
Schlacht das Leben gerettet. Nach ausführlichem 
Schlachtberichte beginnen die Kuß- und Drückszenen 
von Neuem. Dies rührende Bild wird jedoch durch 
einen Diener gestört, welcher besagten Iwan Fedo- 
rowitisch meldet. Gras Wladimir, ein wichtiges Er- 
eigniß vermuthend, empfängt ihn, und seine Ahnung 
täuscht ihn nicht, denn Iwan theilt ihm mit, daß die 
guten Nihilisten aus Rücksicht für den Fortgang des 
Stückes ein Attentat aus den Zaren ausgeübt hätten. 
Diese ganz harmlose Erfindung soll übrigens die Ur­
sache des polizeilichen Verbotes gewesen sein.

Graf Wladimir muß natürlich eilends von bannen, 
und sein eheliches Gemahl, Sonja Wasiljewna, bleibt ............ .........................
einsam zurück, um in einem längeren Monologe ihre | vortrefflich: Theodor Brandt als Iwan, Reicher als 
gerade nicht sehr interessante Biographie zu erzählen. | Graf und Fräulein Bertens als Gräfin. Nur scheint

eine Deputation des Ausschusses zur Förderung detz 
Rhein-Weser-Elbe-Kanals in Audienz. Zu der heute 
Abend bei den kaiserlichen Majestäten stattfindenden 
musikalischen Soiree im Weißen Saale sind über 750 
Einladungen ergangen. — Das Befinden der Kaiserin 
ist gegenwärtig wieder das allerbeste. Auch die 
kaiserlichen Prinzen, welche in der letzteren Zeit an 
leichten Erkttltungserscheinungen litten, sind jetzt wieder 
vollständig hergestellt.

* Rom, 4. März. Graf Herbert Bismarck ist 
hier eingetroffen. Es wird gemeldet, daß Herbert 
Bismarck eine Unterredung mit Crispi gehabt habe, 
in welcher eine Zusammenkunft des Fürsten Bismarck 
mit Crispi in Friedrichsruh verabredet sein soll.

Glbmger Nacheichren. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verbeten.

6. März: Nebel, frostig, vielfach heiter.

GAr diese «udrik geeignete Artikel und Retstev find uns 
ftE »illtemmen.)

Glbing, 5. März.
* (Notiz für unsere Lefer.j Wegen eines W

falls in der Druckerei kann der „Hausfreund" nicht 
beigelegt werden, sondern wird erst morgen ausge- 
geben. |

* (Außerordentliche Sitzung des Bezirks- 
Eisenbahnraths.j Dienstag fand in Brvmberg 
unter dem Vorsitz des Herrn Eisenbahn-Direktions- 
Präsidenten Pape eine außerordentliche Sitzung dcs 
Bezirks-Eisenbahnraths statt. In der Tagesordnung 
wird der Bezirks - Eisenbahnrath um gutachtliche 
Aeußerung ersucht über eine Neugestaltung bet 
Personentarife für die preußischen Staatseisen- 
bahnen, insbesondere über die Vereinigung der dritnn 
und vierten Wagenklasse. Durch Erlaß vom 5. v. M- 
hat der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten ntib 
getheilt, daß die mit den deutschen Bundesregierung 
über eine Reform der Personentarife in Deutschland 
eingeleiteten Verhandlungen in der Mehrzahl dck 
zwischen den nord- und süddeutschen Eisenbahnen t,c# 
stehenden Differenzpunkte, der Behandlung des Schnei 
Zugverkehrs, der Frage des Freigepäcks und der W 
einfachung des Billetsystems eine Einigung in sicher 
Aussicht nehmen ließen. Wenn es möglich wäre, W 
sichtlich der Zahl der Wagenklassen den süddeutsche" 
Eisenbahn-Verwaltungen entgegen zu kommen, f" 
würde das erstrebte und im Gesammtverkehre der 
deutschen Eisenbahnen sehr erwünschte Ziel einer 
völligen Uebereinstimmung über die Grundlagen eines 
einheitlichen Tarifsystems und wo thunlich auch übe 
die Tarifsätze erreicht fein. Nach Lage der Verh"^ 
nisse würde es zu diesem Zwecke einer Vereinign"» 
der dritten und vierten Wagenklasse bedürfen, ew 
Maßregel, welche auch in Norddeutschland von ver 
schiedenen, Seiten befürwortet worden, und welcher de 
Herr Minister zuzustimmen geneigt sein würde, wen 
nicht etwa überwiegende Bedenken dagegen geltend s 
machen sein möchten. Es würde damit eine 
schränkung der Zahl der Wagenklassen auf drei
der Ausstattung der jetzigen dritten Klasse 
dann vereinigte dritte und vierte Klasse (( g Ps. 
Die Normalsätze der drei Klassen würden am 
für die dritte, 4 Ps. für die zweite und b J .• 
die erste Klasse anzunehmen, für Schnellzüge^ . t 
d-Mch-r Laich'ag "Ä*

in W-gi°!l zu 
bringen oder doch ohne Preisermäßigung auszugebcn 
und' das Gepäckfreigewicht unter Ermäßigung des 
Gepäckfrachtsatzes zu beseitigen sein. Für den Vorort­
verkehr großer Städte sollen dabei besondere Emr^^

0U1UWLL.U



| QeithrtenL w a/^esondere auch die - sähe für den Verkehr von den Stationen Braunsberg,
' “m ^' Serfac.ten beibehalten i Danzig lege Thor, Danziq Olivaer Thor, Danzig

weiter ?uÄisd^ n,?^kehrsbedurfnlß entsprechend , Weichselbahnhof, Elbing, ' Eydtkuhnen, Gumbinnen, 
Direktion ist hnn ci ^te Enenbahn- \ Jnsterburg, Königsberg i. Pr., Königsberg Kaibahnhof,
worden r,hL bh?a SCrJn beauftragt | Memel, Reufahrwasser, Pillau und Tilsit nach der

■ über die fRerpfni™»?0* ^tole L'; ^^b^oudere ■ Station Grodno vom 10. April 1891 aufgehoben.
klaffe bei 9innr,‘h nUn9sbetLbrl ^n^nt) Ateyen ?slBen’ ' * (Auszeichnungen.) Dem evangelischen Pfarrer
bic hh’Yhei iBvorgedachten Satze und über s tzassenstein zu Allenstein ist der Rothe Adler-Orden
Momente hi? b-Nf» ^vhrihlchastüchen vierter Klasse und dem Waldaufseher Rosinsky zu

i ehuuhiVen Ttb s^t>av)nrstt^§ H^abatonife im Kreise Flatow das Allgemeine Ehren-

»4.......... ........I P, r— — v*****ivmvm utinen tpitpm - Lu'chlage^ Der jetzige Rückfahrkarten-Preis ist der 
1- ache Personenzugpreis mit Berechtigung rur Be­
nutzung der L-chnellzüge. Wenn künftig die Rückfabr- 
karten Wegfällen und für f»in- iJk « u k Ti Karten gelöst w-rd^müsMo E i , ’»e

: jetzigen Preise ein 6 or ^Mäßigung gegenüber dem 
flbrfnrfpn X r. Auf jede der Fahr- und Rück- 
rpinp^ ^ ?er ersten drei Klassen tvird ein Gepäck- 
L A vollst Von 25 Kilogramm gewährt. Je 10 über- 

atzende Kilogramm kosten pro Kilometer i Pf. 
^'.lt Reisenden vierter Klasse ist jetzt die unentgeltliche 
-dcttnahme von Handwerkszeug, Tragelasten rc. ge­
stattet. Vom 1. April 1889 bis Ende März 1890 
sind im diesseitigen Direktiogsbezirk befördert worden: 
in der ersten Klasse 39,765, in der zweiten Klasse 
808,302, in der dritten Klasse 4,138,132, in der 
vierten Klasse 7,611,154, zusammen 12,597,383 Per- 

. sonen. — Nach eingehender Berathung über diesen 
Gegenstand wurde folgende Resolution angenommen-

„ -,'Der Bezirks-Eisenbahnrath erklärt: 'die mitqe- 
theilten ^orschlage zur Reform der Personenge'ld- 
üt ben nnstre^en;Zen T^ürsnissen des Verkehrs 

Un bc !f 2ten Die Aufhebung der vierten 
Wagenklasse empfiehlt sich nicht, da diese Klasse 
nicht sowohl dem eigentlichen Reiseverkehr, als viel­
mehr dem geschäftlichen Lokalverkehr der Arbeiten­
den und der ärmeren Bevölkerung in dicht bevöl- 
ttrien Gegenden dient. Nur eine durchgängige 
Erniaßigung der Sätze für den Personenverkehr 
unter Beibehaltung der vierten Klasse darf als 
Grundlage der beabsichtigten und in der That 
nothwendigen Reform dienen."
* lLiederabend.I Bekanntlich findet hier am

nächsten Mittwoch ein Liederabend des Herrn Ludvlf 
Wald wann statt. Derselbe wird im Verein mit der 
Konzertsangenn Paula Ellard ein reichhaltiges Pro- 
gramm eigener Kompositionen zum Vortrag bringen, 
.perr Waldmann, als Bariton früher der deutschen 
Opernbuhne augehörig, hat für den Liedergesang ein­
gehende Studien bei Jenny Lind gemacht und ist bei 
stiner sinnigen Vortragsweise ein unvergleichlicher 
Sänger selbst geschaffener Lieder. Eine Anzahl dieser 
y.^e£ Waldmann eigens für seine Partnerin Frl. 
Ellard (Mezzosopran) geschrieben, mit der er gemein­
sam sich schon seit längerer Zeit auf Konzertreisen be- 
ffvdet. Der Waldmann'sche Liederschatz ist ein so 
wohlgefullter, das; er den Sängern nach den ver- 
Msteoensten Richtungen hin reiche Auswahl bietet. Aus 
Schlesien, wo Waldmann's Liederabenden ein bevor- 
zugtes Heimathsrecht eingeräumt worden ist, schreibt 
man, daß es dort auch in den Kreisen der reservirtesten 
ber^wÄh °^mal Freude erregt, den Komponisten 
vP« ^ullerrn", der „Kleinen Fischerin"
des R«ttensangerstedes, der „Alten Deutschen" n. s. w. 
auf dem Konzertpodrum zu erblicken.

in Der Amtsgerichtsrath Kannopsch
Clt ist gestorben. Der Referendarius 

n°nn?°w°rd?n" S ,D8ff ift Sum G-richtsasstssor er,

• [ißerfonnlien beim anuitär.] Mattitz Sei. 
a D. zuletzt im Jnf.-Regt. von Boyen (5 Off-

preußisches) Nr. 41, in der Armee, und zwar als 
Sei-L,. der Rest des Snf.^egtä. Nr 99, Kran! 

gestellt und vom 1. März d. I, ab auf ein Jahr 
zur Dienstleistung bei diesem Regt, kommandirt. 
Bon?« Zahlmeister vom 2. Bat. Jnf.-Regt. von 
1. Mal d' § ptuUm 9r-r‘ V' nu^ seinen Antrag zum 
Der Zahllnpistp^^« Pension in den Ruhestand versetzt. 
Nr. N iststerIerre vom 1. Bat. des JnfMegts. 
Ruhestand LerK f"“8 mit ’Mon to den

In dem vom 

fachheit undMtürlWtchd^N^^??O. 

bekundete der Wochenspielplan des' Opernbauto * 
Allgemeinen dasselbe Streben. Zu Lortzchgs Unding 

die in dem großen Hause wider Erwarten schnell Fuß 
gefaßt, zu Webers „Oberon", welcher durch Tetzlaffs 
Meisterhand zu einer Reihe von szenischen Bildern 
voll der größten Augenweide geworden, hat sich nun­
mehr auch Shakespeares „Sturm" mit der Musik von 
dem kürzlich verstorbenen Wilhelm Taubert gesellt. 

Pnu^tunQ aus den knappen Räumen des 
W?rke die nunmehrige Stätte kam dem
Musik frnf Glatten. Vor Allem wird man der 
was ie h"tx:'hiPlL,;uo^ ö" dem Bedeutendsten gehört, 
ponirt wurde großen Briten kom-
stehen bleiben wird- daß man nicht dabei 
mehr als eine dieser QnS, ^vukierts Opern verdient 
entrückt zu werden. Sech "b^rten Vernachlässigung 
beinahe zwei Jahrzehnten, darae^n." Wnr vor nun 
donnen-Dreigestirn Mallinaer ^in-pvv dem Prima- 
Voggenhuber, ein großer Erips > Lehmann und 
musikalischen Richtung, ein entschied-np?-- 6esammten 
an einer Stätte, wo eben Wagner derselben
begann. y r Mächtig zu werden

Auch das Konzertleben gestaltete .. r 
Woche ergiebiger als in früheren. Ha n s voÄs. ’e e 
stlhrte sein philharmonisches Orchester ins Treffer/As« 
Neuheit lernten wir „Tod und Verklärung", eine 
Hmphonische Dichtung von Richard Strauß' kennen. 
I 8 ist die in Musik gesetzte Pathologie, in Tönen die- 
!i!» Richtung, welche das „jüngste Deutschland" 
wedE^ch verfolgt — eine Richtung, für die wir uns 

. hier noch dort begeistern mögen. Das darf 
kvnst/^doch nicht abhalten, den großen Beifall zu 
^bend^v' welche diese Komposition an dem betreffenden 
peFunbe 99flmi)en- ^vahms und Raff brachten eine 
whäre in diese Krankenstubenatmo-
^tet Onaö r jozarts ewig heitere erste Sinfonie in 
^dere Knnr)■■ ^önbett die Erlösung. Zwei 
hC Saras^te ul? ?ugen Gura und Pablo 

Allerbesten was ^l?et ße/lun9en gehörten zu 
Killten Kunstqebiet antreffp« ““r bem üon ihnen ge- 
®et9et fnnA 1 T r • vntreffen kann. Der svaniübp Li'bessL^nu seinem Instrument, und dem deuSn 
sondern n, » ?"vllen die Oone nicht von den 
Grund ui»??' V"S-u- Neues bu.eu die "beidl7 im 
weiteren nÄs^chstens baß man bei ihnen von einer 
?lngliederun^Äs ?rCr Technik und einer harmonischen 
kann. derselben an die Empfindung sprechen

Ä bet Aus

I Anlaß einer Anfrage hat sich das Reichsverstcherungs- 
amt, vorbehaltlich seiner instanzmäßigen Entscheidung 
dahin ausgesprochen, daß Lehrlinge, denen als Entgelt 
für ihre Beschäftigung an Stelle des freien Unter- 

\ Haltes, der freien Kost und Wohnung ein Baarbetrag 
gezahlt wird, der Versicherungspslicht nach dem Jn- 
validitäts- und Altersversicherungsgesetze unterliegen. 
Danach würden also in der Regel die Lehrlinge in 
den Fabriken der Versicherungspflicht unterliegen, die 
Lehrlinge im Handwerk dagegen nicht.

* lRentablität der Fischerei.) Es ist keine Frage, 
daß das deutsche Fffchereigewerbe, sowohl was die 
Hochsee- als die Binnenlandsfischerei betrifft, einer 
großen Entwickelung fähig ist, und es ist im Interesse 
einer besseren Volksernährung wünschenswerth, daß 

elIJe?T .tmmer größeren Umfang erreicht, 
^as Reich sowohl wie die Einzelstaaten kargen deshalb 
auch mit ihren Unterstützungen nicht. Jedoch wird 
™r /er größte Ansporn zur Ausdehnung der 

z Fischerei in einer guten Rentabilität liegen. Daß die 
' fJ etL'-lUn vorhanden ist, wird in einer vom deut- 
- schen Fischeretverein herausgegebenen und von dem be- 

tnunten Fischerei-Sachverständigen von dem Borne 
verfaßten^ „Anleitung zur Fischzucht in Teichen" an 
zwei Beispielen klar vor aller Augen geführt. Im 
Regierungsbezirk Frankfurt a. O. sind danach in 
mehreren königlichen Forsten Karpfenteiche gebaut 
welche folgende Erträge gebracht haben: In der Ober- 
fvrsterei Hochzeit wurden von 1885 bis 1889 fünf 
Teiche von 11,8 ha Größe für 8521 Mark gebaut 
und unterhalten, die einen Ertrag von 6200 Mark 
brachten. Dies entspricht im Durchschnitt für ein Jahr 
1!) pCt. Zinsen des Anlagekapitals und einer jährlichen 
Einnahme von 105 Mark für 1 ha Teich. Vor der 
Anlage der Teiche hatte der Boden einen Reinertrag 
von weniger als 2 Mark für 1 ha jährlich. — In 
der Oberförstern Regenthin wurden seit 1888 zwei 
Oelche von 4,4 ha Größe für 2554 Mark gebaut, die 
eme Einnahme von 2714 Mark brachten. ' Dies ent- 
Nr für ein, Jahr^35 pCt. Verzinsung des Anlaqe- 
kapttals und einem Ertrage von 206 Mark für 1 iia. 
Pp„ÄL^die,en Ergebnissen ist ein Zweifel an der 
3 « 'venigftens der Teichfischerei nicht möglich
^pspn^tMVmsnmM!Wtt^ ®in in Danzig eingetroffenes 
Selegtslinni der^ deutschen Seewarte lautete: Ein 
üefes barometrisches Minimum, von der nördlichen 
Nordsee muthmaßlich ostwärts fortschreitend, macht 
öurnulche, südwestliche Winde wahrscheinlich. Die 
Kustenstatlonen haben das Signal: „Südwestfturm" 
zu geben. ' 1

* IDer Sturm) hat, wie Drausenfischer erzählen 
eine große Anzahl^ Schöpfmühlen beschädigt. An 
einzelnen sind die Flügel, an andern gar Theile des 
Radergehwerkes und Walzen zerbrochen. Das Abmahlen 
hes Wassers, das in großen Lauchen auf den Wiesen 
und Wegen der Niederung steht, erleidet dadurch be- 
ss4^ude Verzögerung. Den Fischern und Besitzern 
ist das Wasser vielfach in Keller und Ställe einae- 
drungen Einzelne haben aus Besorgniß vor dem 
Hochwasser noch gestern Vieh auf der rechtsseitigen 
Sorgelchohe um Blumenau eingestellt. P ’ 9 

!Dre Ersderke des Friscken SflfFeäl ist 
Qu/einioen9 «ten^ V? dibnehmen begriffen und 
Rn f? bei Nautzwinkel,

^ührt nach gestern früh auf der
brnrfiPn ^tV/v^sberg Pferde eines Schlittens durch- 
h l ' sc . . f*Ufler ^^ytendeichsel indes schützte sie 

vv bem Ertrinken, fo daß sie gerettet werden konnten. 
, >^n Sternschnuppenfall) war gestern Abend

*nr°n E Eidlichen Himmel zu beobachten, 
x » SeW In Folge der gestern Abend durch 
das plötzlich eingetretene Frostwetter in den Straßen 
hervorgerufenen Glätte kam Herr Restaurateur 
Fuß'g^len/ unb erlitt einen Beinbruch im

(c e .Rvhe Burschen trieben gestern
miae^^S^ ovkt dadurch Unfug, daß sie den schlam- 
treten den^!r/^k,b"^? vorsätzliches, starkes Hinein- 
ten Ej,.p„"^o^nbergehenden auf die Garderobe spritz-

^raftammer^z« Elbmg.
Sitzung vom 5. März.

ON der heutigen Strafkammersitzung führte Herr 
^vsibgerlchtsraty Weitzenmiller den Vorsitz,^ da 
gleichzeitig in Rosenberg eine Strafkammer tagte. - 
Der Tischlermeister Robert Katschinski hierselbst ist 
m der Schoffensitzung vom 15. November 1890 wegen 
Körperverletzung seines Lehrlings freigesprochen wor­
den, gegen welches Urtheil die Staatsanwaltschaft Be­
rufung eingelegt hat. Dieselbe wird verworfen. — Der 
Arbeiter Adam Schröder aus Freiwalde ist vom 
Schöffengericht zu Rosenberg am 9. Dezember 1890 

Körperverletzung zu 2 Monaten Gefängniß 
und hat , gegen dieses Urtheil Berufung 

hip9S c 'vird für gerechtfertigt erachtet und 
Brücken!,« üliir 1c^OtJe ^mäßigt. — Frau Louise 

vus Bischofswerder ist vom Schöffengerichte 
tieru/hpH? °Us to/9en Gewerbevergehens zu 21 Mark 
ß/nhPf b Jnt ?uch sre Berufung eingelegt. Es 
Erlaubniß^ N? Ausübung des Fleischergewerb'es ohne 
bereits u/hrOckVergehens ist die B- 
wird verworfen^ vorbestraft worden. Die Berufung 
beräumte ©efänanitor bie ^tt des Geldes crn- 
umgewandAt Tagen in Haftstrafe
Tolkemit ist auaekla^t ^ranz Klatt aus
Fischer Andreas Matt' mittelst^°,,8°bruar 1880 den 
mißhandelt und am 2 1/1 ? Holzpantoffels 

wissentlich salsche Anzeige gemacht cim
den Andreas Matt wegen SauLdenL' i?7*n ™ 
Bedrahnng mit Todtschlag denunzttte Ech'E «7 
sage des Letzteren sind d°ie Zwiftigkeiten^Lnl 

standen, daß er dem Franz vorgeworfen habe daß 
er seinen Sohn über die Gebühr geschlaaen ' babe 

beantragt Freisprichnng wegen 
^nunzlation und wegen Mißhandlung zwei 

Wochen Gefängniß. Der Vertheidiger glaubt, daß die 
beiden Sachen sich nicht trennen lassen und beantragt 

c r^e,n zweiten Fall Freisprechung. Der Ge­
richtshof schließt sich den Ausführungen der Ver- 
tyeidigung an und erfolgt Freisprechung. — Der 

Arbeiter Karl Harmann, oft'vorbestraft, 
Oktober 1890 in Hirschfeld und 

Neukußfeld anderen Arbeitern ein Paar langschäftige

Stiesel und einen Beutel mit 3 Mark 30 Pfennigen 
gestohlLN zu haben. Der Angeklagte will 
nicht schuldig sein und die Stiefel am 
19. Oktober in Güldenboden gegen seine eigenen 
im Kruge umgetauscht und noch 3 Mk. zugezahlt er­
halten haben. Den Aufenthaltsort des betreffenden 
Unbekannten, welcher Friedrich heißen soll, kann An­
geklagter nicht angeben. Die Stiefel werden aber 
vorn früheren Besitzer genau rekognoszirt. Ebenso 
wird der Gelddiebstahl festgestellt. H. erhält zusätzlich 
6 Monate Zuchthaus. — Der Arbeiter Michael Heide­
mann aus Hoppenbruch, vorbestraft, ist beschuldigt, 
in der Nacht vorn 10. Februar das Dienstmädchen 
Tibulski in Willenberg durch Bedrohungen genöthigt 
und deshalb ein Fenster eingeschlagen zu haben. An- 
aeklaater bestreitet seine Schuld. Der Gerichtshof er­
kannte auf 16 Tage Gefängniß, welche durch die 
Untersuchungshaft als verbüßt zu erachten sind. In 
der lebten Sache befanden sich die Arbeiter 
Rudolvb Neumann und Friedrich Wilhelm 
Leu' aus Marienburg unter Anklage, am 11. Oktober 
189Q3 in Marienburg den Arbeiter Otto Spendig, 
welker sich Bauunternehmer nennt, mit einem ge­
fährlichen Werkzeug körperlich gemeinschaftlich miß­
handelt zu haben. Angeklagte wollen sich m Noth- 

befunden, und Neumann sich dabei mit 
einer Blechflasche gewehrt haben. Lenz will sich gar 
nicht betheiligt haben. Spendig ist oft vorbestraft, 
hat sogar acht Jahre im Zuchthaus gesessen. Die 
Keuaenaussage ergiebt, daß Neumann die Hiebe meuch- 
linas versetzt hat. Bei den Verletzungen sind aber 
(rirh Messerstiche ausgeführt worden, deren sich Lenz 
verdächtig gemacht hat. Neumann erhält 9 Monate 
GefängnistLenz ebensoviel.________________________

Kunst/Literätur u. Wissenschaft.
* Das Mittel des bulgarischen Regimentsarztes 

Dr Tranjen aus Sistowo gegen Lungentuberku­
lose von dessen erfolgreicher Anwendung wir gestern 
tetenrnnhHd) berichteten, ist an sich bekannt, aber bei 
Tuberkulose bis jetzt noch nicht angewendet. Die 
Täl» an denen Versuche gemacht wurden, sind nur 
£irl ' ,".ßer deren tuberkulöse Natur auch nicht der 
mindeste Zweifel bestehen kann. Das Mittel wird 
Gdkutan gegeben, hat indeß weder mit dem Kvch'schen, 
' rh ..uj dem Liebreich'schcn Berührungspunkte. Die

ni-Me behandelt sind, stehen zum Theil bereits 
spit Mitte Januar in Beobachtung. Es befinden sich 
uniPr ihnen solche, bei denen ein Symptom der 
^"'„tuberkulöse nicht mehr nachweisbar ist. Die 
Veröffentlichung seines Mittels hat sich Dr. Tranjen 
iür /inen Vortrag in einem medizinischen Vereine 
resp, für eine medizinische Zeitung Vorbehalten._____

Arbeiterbewegung.
®er Vorstand der sozialdemokratischen 

"ftfn-i hat bestimmte Vorschläge für die Partei- 
aenosseu erlassen, um der dresjahngeU Maifeier über 
an«r Deutschland hin einen einheitlichen Charakter 
rn verleihen und den Gedanken der Solidarität der 
Arbeiterklasse oller Länder, die entsprechende äußerliche 
^o?^a»nburü, 4- März. In einer heute abge- 

hnsfPnS Versammlung des Vereins der Heizer und 
Trimmer wurde mit großer Majorität beschlossen, den 

ro»mprhpherein§ der Dockarbeltcr beschloß, sich in dem 
d» «h-d» mtt dem See- 

manns- und Heizerverein pafliv zu verhalten.

Vermischtes.
* A März. Das Aelteflen - Kollegium

der ä M««;
HmwellmlMer W bitten, einen Sieichrkommtsiar zn 

S . und ”'f ®d^S,e%eri“ Sa'nrtlah-1 

jttfolge wnrde'in'dm benndjbnrtcn Orte Rrtebng 

Hagen ein dort loaireuder Nuste, .camcns 
unter dem Verdachter Theilnahim an der Ermor­
dung des russischen General» Settverfrofs ver- 
hastet. L Dem .Reichs""--!-»" 
die polizeilichen Vrüebungen über den Umfang 
der Arbeitslofiakeit in Berlin wahrend des 
Winters insgesammt 20,000 als höchst erreichte Ziffer 
der Arbeitslosen bestehend überwiegend aus Bau- 
Handwerkern 7del Arbeitern, deren 
der Banthätigkeit zusammenhangt. Diee Zah se 
ettva em Drittel höher als m entspreche den 
Jahreszeit der früheren Jabre. Der Eruno uege 
vorzugsweise in den diesjährigen W.tterungsverhalt- 
nissen, dann in dem starken Zuzug fremder Arbeiter, 
endlich in vermehrter Arbeitslosigkeit verbunden mit 
Mangel an $ " „n n feiten- der Arbeitgeber gegen- 
über den Arbeitern n Folge des voriahrigen Streiks. 
Sonach liege allerdings eine bedauerliche Zunahme 
Arbeitsloser vor iedock herrsche kein außergewöhnlicher 
Nothstand. Die Jabl der Arbeitslosen werde viel­
mehr in soziald?mokratischen Versammlungen und 

'AnttL^LchTtk Wesen bei Verdeni,

seiner Ankunft m Neivyork durch die telegraphisch an- 
0etü*e^e Polizei verhaftet. . h = Mnrd-

Bremen 4 März Der Damvser des ocoro- 
deutschen Lloyd' Öhio" welcher nach Blättermeldungen 
bei Antwerpen gescheitert sesii sollte, ist heute Mittag 
wohlbehalten auf der Weser angekommen.

* Graz 4 Mär . Gestern gingen zwölf 
Lawinen ni der' der Eisenbahnverkehr wurde emge- 
stellt, da der Wien-Triester Eilzug nur knapp einem 
Lawinensturz cwtging.^^ ^er Notar Dukrocg in 

Gcnou hat fünf MiMonen unterschlagen und ist 
geflüchtet.

* London 4 März. Johann Orth (Erzherzog 
Johann) soff mst' seinem Schiffe in einen japanischen 
Ha,eu eingelaufen sein

" Aus Naumburg a. S. werden merkwürdige 
Vorkommnisse vom Sonntag berichtet in den „Naum- 
burger Nachrichten" und dem „Naumburger Krew- 
blatt". Einem Bericht des letzteren Blattes entnehme 
wir Folgendes: „Zwei Polizeibeamte, die w 
gangener Nacht die Lindenstraße begingen, y 
plötzlich einen Zivilisten auf einer TrillerpfN 
OeEsinnte Wächtersignal geben. Als ! einige
untersagten, erklärte er, er sei CWer, ble 
lhu.begleitende Unteroffiziere bestat'gten, bQ§
Polizeibeamten sich entfernten und^a^ch fort^i(ften

a^SÄTSer.^
ÄÄ ihm »-almsttc Trnppcnabch-unng

Telegramme.
Berlin, 5. März. Den Moraenblättern 

zufolge betonte der Kaiser beim Diner beim 
Minister von Bötticher die Nothwendigkeit, 
die Forderungen für die Marine zu bewilligen, 
um neben der Stärkung der Flotte, welche 
berufen ift die Ostsee und die Nordsee zu be­
herrschen, sowie den Nordoftseekanal zn schützen, 
den Privatschiffsban zu fördern. — Gestern 
wurde in der medizinischen Gesellschaft die 
erfolgreiche Behandlung des Lupus mit dem 
Licbreich^schen Mittel konstatirt.

Handels-Nachrichren. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 5 März, 2 Nhr 30 Mm Nachm.

Börse: Schwach. Cours vom 4-i3. I 5. 
3t pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 96,80 i 9(
31 pCt. Weschreußische Pfandbriefe. 97,— j 9(
Oesterreichische Goldrente . - • • 97,301 9,
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 92,90: 9‘ 
Russische Banknoten........................... 238,20 , 23t
Oesterreichische Banknoten .... 177,30 17 < 
Deutsche Reichsanleihe . . . . • 106,50 10( 
4 pCt. preußische Consols .... 106,— 10k 
4vCt. Rumänier................................ 87,10 8<
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten 110,70 11(

Produkten-Börse.
Cours vom............................................ 4 3. 5.|3.
Weizen April-Mai............................ 207,— 207,50

Mai-Juni............................ 206..— 206,50
Roggen matt.

April-Mai............................ 179,70 179,50
Mai-Juni........................... 177,— 176.70

Petroleum loco ...................... 23,80 2380
Mhöl April-Mai................................. 61,50 61,30

Sept.-Okt..................................... 62,70 62,60
Spiritus 70er April-Mai .... 50, JO 50,—

. . 66,50 

. . 46,75

46'50

Königsberg, 5. März. (Von Portativs und 
Groche, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.) , „

Spiritus pro 10,000 VL exet. Faß.
Tendenz: Anziehend.
Zufuhr: 10,600 Liter. 

Loco condngentirt . - • 
Loco nicht eontingeutlrt 
März contingentirt . . • 
März nicht condngentirt •

mit aufgepflanztem Seitengewehr vorgehen ließ, 
nachdem er vorher aufgesordert hatte, die Straße zu 
räumen. — Der Offizier, Lieutenant von Blume ist 
einstweilen suspeudirt und von Naumburg abgereist; 
die Untersuchung über die bisher in Bezug auf ihre 
Gründe noch nicht aufgeklärte Attake auf das Publi­
kum, bei welcher auch ein Polizeibeamter verwundet 
wurde, ist eingeleitet. Jm Ganzen sind übrigens 
acht Personen verletzt worden. Es taucht die Ver­
muthung auf, daß der Lieutenant in einem Anfall 
von Geistesstörung gehandelt habe.

* Hamburg, 3. März. Die Schifffahrt nach der 
Oberelbe ist eröffnet.

* Odessa, 4. März. Die Schifffahrt stockt 
wiederum wegen Frostes. Der Verkehr auf den süd­
östlichen Eisenbahnen ist in Folge erneuter Schneever­
wehungen erheblich gestört.

* Nimes, 3. März. In den Mmen von Creal 
fand in der vergangenen Nacht eine Explosion 
schlagender Wetter statt, wodurch zwei Arbeiter 
gelobtes, zwei andere leicht verwundet wurden.

* Dresden, 4. März. Auf der Elbe in Böh­
men ist vollständiger Eisgang eingetreten. Es wird 
hier ein rasches Steigen des Wassers erwartet,

Danzig, den 4 März

Produetenbörse.

Weisen- loco unv., 500 Tonnen. Für bunt und hell- 
farbia nl - X hellbunt inländisch - X 
hochbunt inländisch 196-260 ./L, Termin April-Mai I26pfd. 
zum Transit 151,60 A per Jum-Jull l.bpfb. »um 
^Roaaem loe/unver, inländ. 158-164.* russisch und 

polnisch zum Transit 120 A ptt' 1
zum Transit 121,60 A per Jurn-Julr .^pfd. jum Tran­

sit 119,50 A .... „
Gerste: gr loco mländl ch -

II. loco inländisch —
Haler: loco inländisch — A
Erbsen: loco inländisch —

Uebersr»,.___ „
Zentraleuropa wehen bei unbeständiger Tvitterung 

mit stellenweisen Schneefällen lebhafte westliche nnb nord 
westliche Winde, unter deren Einfluß die Temperatur in 
Deutschland erheblich herabgegangen ist. Da der Luft­
druck in Nordwefleuropa wieder in Abnahme degrri en ist, 
so dürfte bei der gegenwärtigen Wetterlage demnächst Er­
wärmung in Deutschland wahrscheinlich sein.

- \
i pro ytuiw«» - ivutiiiyu»,» _
i nicht lontingentirt 47,00 Gd.. kurze Lieferung nicht k»n- 
tingentirt 47,00 Gd. pro Februar - Mai nicht t»n« 
tingewirt 47,00 Gd. .. ,n A n

Stettin, 4. März. Loco ohne Faß mrt bOARtn 
sumfteuer 68,40 loco mit 70 A Konsumsteu-r 48,i0 
pro April'Mai 49,00 A, pro August-Sepbr. 4. „,i A

M’senWmSi
Rendement 18,55. ÄOJ;n3^Cp6t$ ^enbement 15,- 0. - 
17,65. Kornzucker __ Gemahlene Raffinade

Spiritusmarkr.
Danzig- 4. März. Spiritus pro 10,000 

kantinqentirt 66,50 Gd., kurz. Lief. lontingentirt 66,50 Gd, 
pro Februar « Mai kontingentirt 66,50 Gd.

Liter, l»co

3. ; 4. 1
März. März. 1 
R.-Mk.IR.-Mk.!

Tendenz.

Weizen, hochb. V<zd Ps°- • 
Roggen, 120 Pfd- • • - 
Gerste, 107/8 Pfd- • • - 
Hafer, feiner • , " ' ' 
Erbsen, weiße Koch- - - -

153 50
163,50
126,00
136 50
126,00

193,00
1632)0
126,00
136,50
126,00

matt, 
behauptet, 
unverändert 

do. 
do.

Rübsen - . - . — —

e r

hom 4. x'i« v

Sationen.
Baro­
meter, 
mm.

Wind. Wetter.
Tempe­
ratur.
Cels.

Memel
Reufahrwasser 
Swinemünde 
Berlin
Wien
Kopenhagen 
Petersburg
Stockholm

” 7.-4
756
759
762

WSW
W
W
WSW

halb bed. 
Schnee 
halb bed.

1
1

- 1
2

768 NW' wolkig 2
757
744
749

NW
WSW
W

wolkig 
bedeckt 
Schnee

—1 
-1
-2

Haparanda 741 still wolkenlos —13
0Hamburg 763 NW



!

und

W UeremT«rn-

*

88

L

*
*

*
M

M 
»

*
1

Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen . . 
Sturm . . . .

2spännig,
1 do.

do. 
do. 

mittlere

106,50
99,— 

106,—
QQ —

96,80
97,40
97,-
72,—

9-
6____

3 ,

9 —

6_____

3

Damen- u. 
Herren- 

Uhren in Gold. u.
Silber, 

Regulateiire 
Wand- und 
Weck-Uhren 

empfiehlt stets gr.
Auswahl bei 

streng reeller Be­
dienung

preis 
viertel­
jährlich 

rm. 1.25 

= 75 Ar.

Scb utamarke.

DieModenwelt.
Illustrirte Zeitung für Toilette 

und Handarbeiten.

Credit-Actien. . 
Disconto-Comm. 
Darmstädter . . 
Deutsche Bank . 
Dresdener Bank 
Handels-Antheile 
Nationalb. f. D. 
Internat. Bank 
Russische Bank. 
Mainz-Ludwigsb 
Marienburger . 
Ostpreußen . . . 
Lübeck-Büchen . 
Franzosen.... 
Lombarden . . . 
Elbethalbahn ... 
Galizier .... 
Buschtiehrader . 
Gotthardbahn . 
Dnxer.................
Prince Henri .
Schweiz. Nordost

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Alk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco.

Spezialität:
Plombiren und Patent 

federgebisse.
Sprechstunden von 9 bis 6.

C. Klebbe,
Irrn. Mühlendamm Nr. 20|21.

Actien-Gesellschaft 
Seebad Kahlberg.

Gemäß § 27 des Statuts werden 
die Herren Actionaire ersucht, sich zu 
einer

General-Versammlung 
am Montag, den 23. März er., 
Nachmittags 5 Uhr, im Börsen- 
locale hierselbst einzufinden.

Tagesordnung:
1) Vorlage der Bilance und des Ge­

schäftsberichts.
2) Decharge-Ertheilung.
3) Wahl des Aufsichtsraths.
4) Wahl der Rechnungsrevisoren.

Die Herren Actionäre haben ihre 
Stimmberechtigung durch Vorlegung 
ihrer Actien nachzuweisen.

Elbing, den 4. März 1891.
Der Anssichtsrath.

F. Schichau.

27______ =
4 Gr. Wärme.

Königsberger 
Pferde - Lotterie

Ziehung am 13. Mai.

KckMutmchimg.
Diejenigen Kinder, welche in der 

Zeit vom 1. Jnli 1884 bis Ultimo 
Juni 1885 geboren sind, werden mit 
dem 1. April d. I. schulpflichtig und 
müssen in eine Schule ausgenommen 
werden.. Ebenso müssen ältere, noch im 
schulpflichtigen Alter stehende Kinder, 
welche bisher noch keine Schule besucht 
haben, beim Beginn des Schuljahres, 
wenn sie nicht etwa auf Grund eines 
ärztlichen Attestes krankheitshalber oder 
aus einem sonstigen Grunde vom Schul­
besuch dispensirt sind, zur Vermeidung 
zwangsweiser Einschulung zum Schul­
besuch, angemeldet werden.

Die betreffenden Eltern, Pfleger 
bezw. Vormünder werden demgemäß hier­
durch _ veranlaßt, die Anmeldung ihrer 
schulpflichtigen Kinder zum Schulbesuch 
bei demjenigen Herrn Hauptlehrer zu 
bewirken,, in dessen Schulbezirk sie woh­
nen. Die Anmeldung hat spätestens bis 
zum 1. April d. I. zu erfolgen.

In Bezug auf die zur Zeit bestehende 
Schulbezirkseintheilung verweisen wir 
auf unsere Bekanntmachung vom 22./25. 
September 1886.

Elbing, den 2. März 1891.
Der Magistrat, Schul- 

deputation. 
gez. Eiditt.

Neu! Neu!
Bruch-Cichorie, 

schöne frische Waare, ausgewogen per Pfund nur 12 Pf., 
größere Posten billiger.

Packkammer für Colo«ial-Waaren rc.

A. ProchnoWj
18119» Lange Hinterstratze 18119»

mtnno* 1 ^upc, 2spännig, WIHIIIk ♦ 1 Halbwagen, do.

2 Stuben, sowie ein großer, trocken^ 
Lagerkeller Lange Hinterstr. 9?r.

zu verm. Näh. Neust. Wallstr. 12 ljU'-

Eldmger Fehrerverein.
Sonnabend, den 7. März, im 

„Goldenen Löwen".

Deutsche 4 pCüge 
Reichs-Anleihe.

do. 31 pCt. . . . 
Preuß. 4pCt. Cons.

do. 3i „ „
Ostpr. 3ipCt.Pfdbr. 
Pomm. „ 
Westpr. „ 
Bert. Bockbr.-Act. 
HilsebeinWeißbier- 
" Brauerei-Actien 
Königstadt-Br.-Act. 
Pfefferberg-Br.-A. 
Spandauerberg-Br. 
Braunschw. Kohlen

St.-Prioritäten 
Germania-Vorz.-A. 
Gr.Berl. Pferdb.-A. 
Grusonwerke-Act. 
Schwartzkopff-Ma- 

schinen-Actien . 
Vict.-Speicher Act.

Stiftungsfest
am 15. d. M. Anmeldungen dazu 
werden bis spätestens den 6. März er. 
in der Halle erbeten.

Zugleich werden die aktiven Turner 
zum pünktlichen und regelmäßigen Be­
such der Turnstunden aufgefordert.

Der Vorstand.

38 edle Ostpreußische Luxus- und Gebrauchspferde, sowie 1954 
kleinere leicht verwerthbare massive Silbergewinne, 

zusammen 2000 Gewinne im Gesammtwerth von 04,600 Mark.
a 1 Wdvl nach Auswärts 10 Pf. für Porto und 
<* JL 20 Pf. für Liste, sind zu haben in der

Expedition dieser Zeitung

ILLessing, AlterMarktül-

'e>toei Stuben, Küche, Garten uw
4- Bleiche vom 1. April zu vermwtye 

Kalkscheunstraße

Der Eisenbahn 
Fahrplan

Winteransgabe 1890191, 
nebst Postanschlüssen ist zu 
(pro Exempl. 1O Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg»

Familren-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Elise Böttcher-Koschainen 

mit Herrn Julius Weidmann-Saal- 
feld. — Frl. Jda Oppenheim-Thorn 
mit Herrn Moritz Oppenheim-Berlin. 
— Frau Gutsbesitzer Emma Dorsch, 
geb. Linde-Fingatten mit dem Guts­
besitzer Max v. Hertzberg auf Farienen. 
— Frl. Rosa Leß - Helligenbeil mit 
dem Kaufmann Max Frankenstein- 
Bartenstein. — Frl. Meta David­
sohn - Spremberg (Lausitz) mit dem 
Kaufmann Herrn Wilh..Cohn-Memel. 

Geboren: Amtsrichter Engel-Lauten- 
burg Westpr. 1 S. — Ober-Steuer- 
Controlenr Neumann-Mewe 1 T.

Gestorben: Frl. Anna Mosenthin- 
Tilsit, 28 I. — Kaufmann Eduard 
Meseberg-Danzig. — Kaufm. Martin 
Dorsch - Angerburg, 70 I. — Ehem. 
Gutsbesitzer Carl Böhnke - Mandeln, 
82 I. — Pens. Kanzlei - Seeretair 
W. G. Liebisch-Lyck, 66 I. — Frau 
Minna Warda-Wehlau, 83 I.

Warschau-Wien . 
Russ. Südwest. . 
Mittelmeer.... 
Meridional - Eisb. 
1884er Russen . . 
Russ. 80er Anleihe 
do. 1889er cons. . 
do. Orient-Anleihe 
Russische Noten . 
Ung. Goldr. 4pCt. 
Jtal. 5 pCt. Rente 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Mexicaner .... 
Laurahütte .... 
Dortmunder Union 
Bochumer Gußstahl 
Gelsenkirchcn . . . 
Harpener.............
Hibernia-Actien . 
Türk. Tabak . . . 
Nordd. Lloyd . . 
Dynamite Trust .

MF kein Ausschust, 
wie andere Firmen führen, 

mit Frrmendruck 
1000 n. 2,50 bis 5 M. 
gut gummirt und in sauberer Aus­
führung liefert schnellstens

die Buchdruckerei
von

H. Gaartz.

Elbinger Standes-Amt.
Vom 5. März 1891.

Geburten: Arbeiter Carl Schliewa, 
T. — Arbeiter Gustav Deutschkewitz, 
S. — Arbeiter Johann Geng, S. — 
TischlerHermannKönig, S. —Schmiede­
geselle Adolf Gottschalk, T. — Arbeiter 
Heinrich Gehrmann, T.

Aufgebote: ehemal. Ackerbürger 
Friedrich Adolf Hinske-Thomsdorf und 
Helene Bertha Korte-Braunsberg. — 
Fabrikarbeiter Anton Quandt-Elb. und 
Elisabeth Schlomm-Elb. — Arbeiter 
Anton Tolxdorf-Elb. und Bertha Ban- 
naschewski-Elb. — Bergmann Michael 
Jacubczyk-Rotthausen und Amalie Sza- 
moray-Rotthausen.

Eheschliestungen: Schlosser Aug. 
Schön-Elb. mit ANalwine Domke-Elb. 
— Meier Alexander Lehmann-Elb. mit 
verw. Wcinküfer Hohmann, Maria, geb. 
Greil Elb.

Sterbefälle: Maurerpolier Carl 
Manara, S. 2 M. — Tischler Hermann 
Richter, S. 7®/* I- 

Pferdelotterien!
Stettiner 

Pferde - Lotterie.
Ziehung am 12. Mai. _ ,

Loose ä 1 Mark 30 Pf., 11 Loose ä 10 Mark 30 Pf. inet. Porto und 
Liste versendet

MitfW Richard Schröder, 
Beru» «-1». Sprttelmarkt 8 «ui> 9. 

gegründet 1875.

Wind: W.

GGOS8GGH
Auf Wunsch werden auch wir, ' 

es in anderen Städten Sitte ist, v 

1. April ab .

W Wochen- "v 
Abonnements

auf die 

„Mhrmßislhe Zeitung,, 
einrichten. Die Ausgabe der 
Ztg." erfolgt in der Zeit von 
mittags 5y2 bis Abends 71/» 
den nach dem Hose zu gelegene11 
terre-Räumlichkeiten. Der A b 
mentspreis beträgt pro 
W 15 Pf». -1* "neb„> 
jedem Sonnabend pranui 
äu entrichten. $ie Exp-biti-- 
••••••••

jährlich über 2000 Abbil- 
öungen von Coilctte, — Wäsche, - 

Beilagen mit 250 
Schnittmustern und -50Verzeichnungen. Zu 
beziehen durch «He Buchhandlungen u. Post, 
«malten (3tgs..KataIog Nr. 58^5). probe.

Hermann Bläsendorfr,
Berlin, Osterode i./pr

übernimmt Erdbohrungen und 
G, Brmmenbauten für jede Tiefe 

und Leistungsfähigkeit, Lieferung 
fJI und Moruirung von Pumpwerken 

und Wasserleitungen jeder Art. Preis­
listen, Kostenanschläge gratis.

Vertreter:
Ingenieur Adolf Kapischke,

Osterode in Ostpr«

MARIAZELLER 
IMag-en.tropfen.

Bei Krankheiten des Magens. Verdauungsstörungen, 
deren Ursachen und Folgen eine vi Ita h ange­
wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver­

lässiger und erprobt guter Wirkung.
Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter­

schrift -rothe Emballage). ,
Preis ä Flasche- 8« Ph, »oppeifiasche M. 11» 

Apotheker C. BRADY, Kremsier (Mahren,. 
Bestandtheile sind angegeben.

In Apotheken erhäitiieh.

Molkerei Ausstellung 
in Marienburg 

W am 7. und 8. März 1891. -Wg
Eröffnung am 7. März 11 Uhr im Gesellschaftshause. Nach­

mittags 2j/2 Uhr: Verträge und Demonstrationen durch die Preisrichter. Nach­
mittags 4 Uhr: Besprechung über landwirthschaftliche Genossenschaften. Abends 
6 Uhr: Gemeinsames Essen im Hotel „König von Preußen". 
(Couvert 3 Mark.) Am 8. März ist die Ausstellung von Vormittags ll1/« Uhr 
bis Abends 6 Uhr geöffnet.

Billets für jeden Tag einzeln ä M. 1,00 und M. 0,50, sowie Passe 
partout zu M. 1,50 sind zu haben in der Buchhandlung von L. Giesow 
und bei Herrn ©, IHkdb, sowie bei den Comite-Mitgliedern Stadtrath Jasse 
und Hotelbesitzer Buttnea* und an der Kasse.

Das Comite.

Werkmeisterverein.
Sonntag, Vormittags 11 Uhr: Ber- 

sammlung._________

Ortsverband der deutschen 
Gewerkvereine 

feiert Sonnabend, den 7. Märr sein 

Stiftuilgsfest 
durch Theaterauffiihrungen, 
verbunden mit
w TANZ.

Gäste werden durch Mitglieder ein­
geführt.
______ Der Vorstand.______

Vorschriftsmäßige

Post-Packet-Adressen 
(mit beliebiger Firma bedruckt) 

BET 1OOO Stück für 4,00 M.^HW
Die Post nimmt ohne Firmen-Druck 

5 Mk.
H. Gaartz*

Buch- und Accidenz-Druckerei,
Elbing.

Volksliedertafel.
Sonnabend, den 7. März er., 

Abends 8 Uhr,
in den Sälen des Herrn Wehsers

12. Stiftungsfest.
Die passiven Mitglieder nebst Fa­

milie sind hiermit freundlichst ein­
geladen.

Einzuführende Gäste sind dem Vor­
stände anzumelden.

Der Vorstand.

Börsenbericht
der Berliner Wechselbank Herrn. Friediänder & Sommerfeld 

Berlin NW, Unter den Linden.
Berlin, 4. März 1891.

An der gestrigen Börse war nach officiellem Schluß eine fast krampf­
hafte Aufwürtsbewegung eingetreten, die ihren Schwerpunkt im Montanmarkt 
hatte. Heute schien es, als müsse mau für die neue Submission in Breslau doch 
wesentliche Preisermäßigungen in Aussicht nehmen, denn einer Meldung aus 
Prag zufolge scheint der Concurrenzkampf zwischen den österreichischen und deut­
schen Werken noch keineswegs beigelegt. Darauf hin ging man neuerdings mit 
größeren Abgaben in Eisenwerthen vor, während Kohlenwerthe im Allgemeinen 
feste Haltung bewahrten. Bankactien hielten sich etwas unter den letzten Noti- 
rungen. Renten waren fest aber still, deutsche Anleihen meist etwas besser.

Vm 11 rijmcriixiTxxirixii

Converts
j gelb, hell- und dunkelgrau, 
h blau, rehbraun Hanf u. grau Manila,

' N ■

K

Von höchster Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns-
Das ächte Dr. White’s AugeF 

Wasser, welches seit 1822in verschieden^ 
Erdtheilen so beliebt geworden ist, V 
zu mehrfachen Nachahmungen N 
Täuschungen Veranlassung gegeben, W 
gegen man sich aber schützen kann, wen" 
man beim Ankäufe desselben nur bo® 
ächte Dr-. White’s AugenwaM 
ä 1M. Dort T raugott Ehrfcart»' 
in Oelze in Thür, und kein Anders 
verlangt, denn nur dieses allein ist b^’ 
wirklich echte. Dasselbe kommt ’’’ 
Handel in länglich vierkantigen 
staschen mit gebrochenen Ecken, 
habener Glasschrift der Worte 0?* 
White’s Augenwasser von 
gottEhrhardt, gelbem Etiguep 
Kupfer-Bronce-Schrist,w elches mei^

Firma: Tvaugott Eh£ 
hardt in Oelze trE 
^mitnebenstehendemWappV 
als Schutzmarke (Facsirnw

— in der angegebenen Broschü^ 
Schutzmarke, versehen und mit dem Sieg^ 
dieser Schutzmarke verschlossen ist. 
UM" Vor Nachahmung wird gewar>^

Das Buch über diese Heilmetho^ 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur 
sandt durch

Leon Saunier’s Bucbh' 
in Elbing.

__ Interessanter
aber harmloser Scherzartikel.

as Flkdksthermlimcte 
erregt fortgesetzt 

Unters) altitHfl u. Heiterkeit. 
Sollte in keiner Gesellschaft

Für 50 Pf. in 
zu beziehen von 
Schröder, Berlin Eö ” ' 

Courbierstraße 10.

Große Nnigsberger Pferde- «nd
Lquipogen-Velliofnng.

Ziehung bestimmt am Mittwoch, den 13, Mai 1891»
1 complette 4 spänniae Equipage, 1 Tafelwagen,Q)f= 1 do. 2 do. do. 1 Selbstkutschirer,

1 Gigh
1 Rennwagen

Barometerstand. J
Elbing, 5. März, Nachmitt. S Uhr. M

-------------- »U
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jährlich 2<t 
Nummern 
mit 250 

Schnitt. 
Mustern.


